
Kajüte. Eine Minute verging, dann kehrte er zurück, und nun ging's
die Strickleiter hinauf, flink und entschlossen.

Der Mann, welcher diese Geschichte erzählt hat, stand unten am
Maste, und seine Blicke folgten dem Kinde, bis ihm schwindelte. Er
fragte den Steuermann: „Warum schickst du den hinauf? Er kommt
nicht lebendig herunter!“ — Der Steuermann antwortete: „Männer
fallen, Jungen stehen. Der klettert wie eine Eichkatze.“

Der andere sah wieder hinauf. Noch stand der Junge; jetzt hing
er am Mastkorb; jetzt stieg er weiter. Der Sturm raste und tauchte
den Mast in die Flut ein; der Junge hielt sich. — In einer Viertel
stunde war er unten, wohlbehalten und frisch, und lachte fröhlich.
„Gott sei gedankt!“ rief jener; vor Angst hatte das Herz ihm stille
gestanden.

Denselben Tag noch suchte er den Jungen zu sprechen. Er fragte
ihn, ob ihm nicht bange gewesen sei „Ja,“ sagte der Junge. — „Ich
merkte es wohl“ sagte der andere; „du hast es dir auch erst in der
Kajüte bedacht.“ — „Bedacht nicht,“ sprach jener; „ich wollte erst
beten. Ich dachte, herunter komme ich nicht mehr lebendig; da habe ich
beten müssen. Hernach war mir nicht bange.“ — Der Mann fragte ihn,
wo er das Beten gelernt habe. — „Wie ich noch zu Hause war,“ sagte
der Junge; „die Mutter hat es mir gelehrt. Als ich fortging, sagte sie,
ich solle es immer thun, damit Gott mich vor Gefahren bewahre; und
ich kann es auch nicht lassen.“

7. Dornröschen.
Brücer (Jacob u. Vilhelm) Grimm.

Vorzeiten war ein König und eine Königin, die sprachen
jeden Tag: „Ach, wenn wir doch ein Kind hätten!“ und kriegten
immer keins. Endlich aber bekamen sie ein so schönes Madchen,
dass der König vor Freude sich nicht zu lassen wulste und ein

grosses Pest anstellte. Er lud nicht bloss seine Verwandten,
Freunde und Bekannten, sondern auch die weisen Frauen dazu
ein, damit sie dem Kinde hold und gewogen würden. Es waren
ihrer dreizgehn in seinem Reiche; weil er aber nur 12 goldene
Teller hatte, von welchen sie essen sollten, konnte er eine nicht
einladen. Die geladen waren, kamen, und nachdem das Pest
gehalten war, beschenkten sie das Kind mit ihren Wundergaben:
die einé mit Tugend, die andere mit Schönheit. die dritte mit


